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Ungenauigkeıten un Inkonsequenzen tinden siıch auch 1n der Behand-
lung der Röm-Zıtate selbst, NUr eın Beispiel NENNEN: der erf
behauptet 174), das Zıtat VO  an Rom S, 15 erscheine be] renaus fünf
Stellen. In der Übersicht ber die treıen /ıtate 2AUS Roöm 58) sınd
außerdem noch 7wel weıtere Stellen angeführt Adv Haer. D, 20 Z 4, 1
16) Dagegen erwähnt der ert das für dıe Fragestellung wichtige /Ziıtat des
Verses 1n 4, 9, beide Male nicht, behandelt CS aber ann 1ın anderem
ontext (S 189) Allerdings dürfte Irenaus der zuletzt geNANNLTLEN Stelle
ohl zunächst Gal 4, gedacht haben („spiırıtum quı clamat  “! Rom
S, 15 dagegen: „Spirıtum ın qUO clamamus“). Im Zusammenhang der
Stelle geht CS übrıgens das Erfassen, das Sehen des Geistes („percıpımus” :
W aAsS der ert ırrıg mı1ıt „chiamıamo“ übersetzt) 1n der eschatologischen
Vollendung.

TIrotz der genannNtEN Mängel 1STt die Arbeit Perettos jedoch eın wichtiger
un lesenswerter Beıtrag ZUT. Geschichte der Weiterentwicklung der
paulinischen Theologıe 1n der Alten Kirche Feld

HERMANN DIENER Dıie großen Registerserı:en ım Vatikanıschen Archiv
(1378—-1523). Hınweıse und Hılfsmittel ıhrer Benutzung und Auswer-
tung (Sonderausgabe A2uUuS:!: Quellen un Forschungen AUuS italieniıschen
Archıven und Bibliotheken, Band I1) Tübingen: Max Nıemeyer 1972 68
S gyanzseıtıge Abbildungen, gefaltete Tabellen.

Seıine einzıgartıge Bedeutung tfür die europäische Geschichte des 13 bıs
Jahrhunderts verdankt das Vatikanische Archiv VOT allem den dieser Zeıt

angehörenden srofßen Registerserıen, dıe Hunderttausende VO meıst
anderweıt1ig nıcht überlieterten Bullen, Breven und Suppliken enthalten.
Wer sıch 1aber Aaus den Regıistern ber bestimmte Personen oder Orte
unterrichten will, stÖflst allzu otft auf nıcht geringe Schwierigkeıiten. Sıch 1n
den vorhandenen Findbüchern un sonstigen Hılfsmitteln zurechtzufinden,
1St ıcht leicht. Der als Repertorium 1e] benutzte Schedarıo Garampı
betrifft VO  —$ den großen Registerserien NUTr die Vatikan-, Lateran- und
Brevenregıster un berücksichtigt 1Ur eiınen eıl der ın dıesen enthaltenen
Eınträage.

Das erster Stelle nennende Verdienst der vorliegenden, AuUusS

Jangjähriger Beschäftigung mıiıt den Registern erwachsenen Arbeıt besteht
1U darın, da{fß S1e dem Forscher eıne vollständıge un präzıse Übersicht
verschafft ber all das, W 4S ıhm das Auffinden einzelner Registereinträge
der Zeıt VO Begınn des Grofßen Abendländischen Schismas bıs Zu Tod
Hadrıans VI (1378—-1523) erleichtern kann, einer Zeıtspanne, 1n die die
Publikationen Aus dem Vatikanischen Archiv bisher 1 allgemeınen nıcht
weıt vorgedrungen sınd

Von den 1n der Apostolischen Kammer, iın der Secretarıa Apostolica un
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VON päpstlichen Sekretären geführten, in der berühmten Reihe der Registra
Vatıcana stehenden Registern betreffen 917 Bände unseren Zeıitraum. Für
96 VON ıhnen o1ibt G (meıst zeigenössısche) Rubrizellen. Sıe siınd teıls den
einzelnen Registerbänden vorgebunden, teıls anderswo aufbewahrt, VOTLT
allem 1ın der Serie der Indıicı. Für 478 Bände sind sS1e doppelt überliefert.
1eners Vorschlag, jene Rubrizellen, die den Regıstern 1Ur beigebunden sınd
un VO  Z} denen eın Doppel 1n dem allzemeın zugängliıchen Indexraum steht,

photographieren und dıe Reproduktionen die Indıici einzureıihen,
Aßrt sıch hoffentlich bald verwirklichen, ıcht zuletzt der dadurch
erreichenden orößeren Schonung der kostbaren Register. Außerdem sollte
INnan für die Z Bänden tehlenden Rubrizellen Ersatz schaften.

EFuür die Kanzleiregister der avıgnonesıischen Päpste (Registra Avenıonen-
S12) haben WITr, abgesehen VO  $ den ıhnen beigebundenen zeıtgenössıschen
Rubrizellen, Zzwel 1mM 18 Jahrhundert angelegte mehrbändige Indızes, eınen
chronologischen und eınen alphabetischen (nach Dıiözesen). Der chronolo-
xische Index bricht mıiıt dem Jahr Klemens’ VIL ab, der alphabetische
betrifft die acht ersten Jahre dieses Papstes un das Jahr Benedikts
XIILTL., 1St aber innerhal dieser Zeıtspanne nıcht vollständıg. Was erfaßt,
wußte bısher nıemand EtZt ersieht INan CS Aaus der VO  3 Diener
erstellten Tabelle. eıtere Tabellen zeıgen, W1e sıch die verschiedenen
Materıen (de CUrid. de provisıonıbus prelatorum, de dignitatiıbus vacantıbus
UuSW.) un die zugehörigen Rubrizellen auf die einzelnen Bände der
Avıgnonregıster uUuNsSserTECesSs Zeıtraums verteıilen, und sınd damıt für gezielte
Recherchen eın csehr wıllkommener Wegweıser. Entsprechendes gab es bisher
T: für die Lateranregister, nämlich ın deren maschinenschriftlichem

das 1aber 1ın dieser Hınsıcht nıchtInventar VO M. H. Laurent,
übersichtlich 1St W 1e€e 1eners Tabellen.

Fur die iıhrer zeiıtweılıgen Aufbewahrung 1m Lateranpalast
Regıstra Lateranensıa enannten Kanzleiregister haben WITr, W as unseTe

Zeıtspanne angeht, zeıtgenössısche Rubrizellen 1Ur für die Pontitikate
Juhius’ L eOs und Hadrians VI (1503—-1523). Die 1mM 18 Jahrhundert
angefertigten alphabetischen Indızes beginnen, SOWeIlt S1e erhalten sınd, MIt
Kalıxt 111 (gewählt Zusammen mıiıt den Auszügen AaUus den
Lateranregıstern 1m Schedarıo Garampı stellen die gENANNTEN Rubrizellen
und Indizes 1ın vielen Fällen einen zewıssen Ersatz dar für die vielen
verlorengegangenen Bänder dieser Registerreihe. Außer dem Namen des
Adressaten und dem seiner 10zese enthalten sS1e zewÖhnlich eınen kurzen
1nweIls auf den Inhalt der registrıerten Bulle Was leıder ımmer fehlt, 1St
das SCNAUC Datum. Den Rubrizellen 1St ımmerhın das Pontifikatsjahr
entnehmen, dem Schedarıo Garampı un den alphabetischen Indızes dagegen
NUur das Pontiftikat. Diese wurden nämlich eıiner Zeıt angefertigt, als die
ursprünglıche Reihenfolge der Regıster nıcht mehr bestand un: die einzelnen
Bände Sıgnaturen erhalten hatten, die eine nıcht mehr vorhandene Ordnung
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ach Pontifikatsjahren vortäuschten Diese irreführenden Sıgnaturen sind
die enNannNteEN Kepertorıen übergegangen und verleıten wıieder
falschen Datierungen

Diener NUN, welche Möglichkeiten CS z1bt die NULr dem
Schedarıo Garampı der den alphabetischen Indizes entnehmenden
Nachrichten das richtige Pontifikatsjahr einzuordnen Dabeı1 verdient
besonders Lob die Konkordanz der Garampı-Sıgnaturen M1 den Rubrizel-
len, be] deren Erstellung auch die auf den unferen Schnittflächen vieler
Bände och vorhandenen alten Sıgnaturen berücksichtigt wurden. Viıelleicht
würde es sıch lohnen, die erhaltenen Schnittsignaturen einmal vollständıg
zusammenzustellen Laurent hat S1IC SC1InNn Inventar leider ıcht aufgenom-
inNnenN S1e siınd allerdings auch nıcht leicht entzıtfern

uch hinsıichtlich der Supplikenregister verdanken WITL Diıiener viele
wichtige Hınweıse, darunter den, da{(ß Laufe des 15 Jahrhunderts die
ahl Fıntrage ständıg wächst deren Inhalt HÜDe dıesen Kegıstern und
keiner Parallelüberlieferung anderen Regıistergattung entnommen
werden ann Bedeutsam 1ST auch die Feststellung, da{( die Zahl der
verlorenen Bände orößer 1ST als das Inventar Bruno Katterbachs erkennen
aßt Nach 1eners Schätzung sınd nıcht mehr als W Prozent des
ursprünglichen Bestands autf uns gekommen Rubrizellen haben sıch 1Ur für
reı Supplikenregister erhalten Diıiener hat SIC CISCNCN Aufsatz
beschrieben (QFIAB 51 591 605)

VWıe die Überlieferung der Bullen auch die der Breven große
Lücken auf Das Vatikanische Archiv besitzt für unseInN Zeitraum 1L11LUTLr

Bände, die päpstliche Schreiben dieser Gattung enthalten S1e betreffen fast
alle die Zeit ach 1469 Größtenteils sınd S1C durch Indızes ZuLt erschlossen
Diener hat übersichtlich zusammengestellt W 4s Brevensammlungen un
Brevenregıstern un zugehörıgen Indizes vorhanden 1ST

Fınen als solchen bisher aum beachteten Eirsatz für die vielen Lateran-
un fast allen Supplikenregistern tehlenden Kepertorıen bıeten CIN15C
kleinere gul erschlossene Regısterserıien, nämlıch die der Annatenobligatio-
NEeN der Introıitus ExI1itus PE der Pfründenresignatio-
nen und der Bullen- und Regıstertaxen 1462 Den
Annatenobligationen aflßt sıch das Datum der Pfründenproviısıon entneh-
INCN, den Introıitus- und Taxregıstern Cein Aantie quCm un: den
KResignatiıonen C1M POSL QqUCIMN für das DDatum Kennt INan

1aber das Provisıonsdatum WENISSTENS ungefähr schrumpft die Zahl der
durchzusehenden Suppliken- oder Bullenregister der Regel beträchtlich

Die Benutzung der kleineren Regısterserıen hat Diener dadurch
erleichtert, da{ß als erster) für jeden Band ZSENAUCI angı1bt, welche
Zeıtspanne umtfaft. Man sıeht, da{ß CS auch jer zroße Lücken g1ibt.
Besonders bedauerlich IST, da{ß VO  e den Annatenobligationen eLIwa

Prozent verlorengegangen Sind.
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Abschließend zeigt Diener konkreten Beispielen, w 1e Recherchen 1n
den Regıstern praktisch anzupacken sınd, WEeNnN INan seıne Zeıt ıcht nutzlos
vergeuden will, wobei vieles (vor allem as, W as ber die notwendigen
Vorkenntnisse ZESASYLT wird) nıcht LLULI für die Zeıt VO  a} S_l silt

Der weıteren Verdeutlichung dienen Abbildungen Aaus den Indıcı,
Annatae, Resignationes un Taxae.

Diener hat 65 verstanden, komplizierte Sachverhalte klar un: exakt dar-
zustellen. Sollte e1ım Leser trotzdem eıne ZeW1sse Verwirrung zurückblei-
ben, ware der Grund VOTL allem 1ın der Verwirrung suchen, 1n die dıe Dıinge
11U  > einmal geraten sind.: Vielleicht hätte sıch aber das Verständnis dadurch
erleichtern lassen, da{ß iINanl die beiden Gesichtspunkte, denen die
Repertorıen betrachtet werden, völlig voneinander —  L un: womöglıch
auf 7wel selbständige Aufsätze verteılt hätte, VO  3 denen der eıne die
Repertorıen und die kleineren Regiısterserien) als Wegweıser den
erhaltenen Bänden der yroßen Regısterserien und der andere die Repertorıien
als Ersatz für verlorengegangene Registerbände behandelt hätte. Das ware
ıcht hne Wiıederholungen s  CN. ber Wiederholungen siınd ıcht
immer VO Übel

Auft jeden Fall sınd Aije künftigen Benutzer des Vatikanıschen Archivs
Dıiıener für se1ıine auf Jangwierıgen Forschungen beruhenden Hınvweıise un
Aufschlüsse, VO  a denen 1er 1Ur die uns besonders wichtig erscheinenden
hervorgehoben werden konnten, oyrofßem ank verpflichtet. Dankbar
siınd ıhm aber auch die Archivare, dıe nunmehr die ratsuchenden stud10s1 ın
vielen Fällen autf seine manuductio verweısen und sıch damıt 1e] ‚Zeıt

können. ermann Hoberg

Lexikon der christlichen Ikonographie. Herausgegeben VO  w Engelbert
Kırschbaum 5 ] (7) in Zusammenarbeit mi1it Gunter Bandmann, Woltgang
Braunftels, Johannes Kollwitz (FA Wılhelm Mrazek, Altfred Schmid,
Hugo Schnell. J1erter Band Allgemeıne Ikonographie, Saba, Königın
VO  e} Zypresse. Nachträge. Mıt 794 Abbildungen. Stichwortverzeıichnisse iın
Englisch und Französisch. Herder: Rom, Freiburg, Basel, Wıen 1972

Der Band umtaßrt 6/4 Spalten Text, 294 Abbildungen 1mM Text, 229
Tiıtel VvVon 79 Autoren, 162 Tıtelverweise und Nachträge. Miıt dem vorlie-
genden vierten Band 1St der eıl des VO  a} Pater Kiırschbaum geplan-
ten Projektes „Lexikon der christlichen Ikonographie“ abgeschlossen. In
jJahrelangem Bemühen wurde eın Werk geschaffen, das jeder Kritik stand-
hält und sıch bereıts heute auf iınternationaler Ebene als unentbehrliches
Arbeıtsinstrument für jeden Gelehrten, Mag theologisch, historisch, AT

chäologisch, religionswissenschaftlich der kunstwissenschaftlich Oorjentiert
se1n, erwıesen hat Selbst jeder Gebildete, sotern überhaupt och gyeistes-


